
 

Der Neuandorische Beobachter 
Frühling im Jahre 5 n.d.G.  nur 2 Batzen oder: 12 Kupfer 

 
Anschlag auf den Fürsten 

Fürst dem Tode nahe * Graf Kandor tot * Gräfin Valerie schwer verletzt 
 

 

Der Verstorbene Graf Kandor 
 

Gormund: Kurz nach 
Sonnenuntergang zerriss eine 
Explosion die Stille der 
Adeligenviertel von Gormund 
und ein Schrecken ging durch die 
Hauptstadt: ein Anschlag auf die 
oberste Riege des Landes war 
verübt worden! 
Bei dem bisher schwersten 
Angriff auf unser Land seit der 
Gründung vor fünf Jahren erlitt 
Fürst Ralon Kelfaras schwere 
Verbrennungen und schwerste 
Wunden am ganzen Körper. „Er 
wird überleben,“ kam die 
befreiende Nachricht einige 
Stunden später vom Leibarzt 
des Fürsten. Es wird wohl noch 
einige Wochen, wenn nicht gar 
Monate, dauern, bis der Fürst 
wieder vollkommen genesen ist. 

Kandor von Tharaband, Graf 
der Fennlande, ward so schwer 
getroffen, dass er noch am Ort 
der Tat verblutete. Jede Hilfe 
der herbeigeeilten Medici kam 
zu spät. Graf Kandor verstarb 
mit dem Segen der Priester 
Avanars, seines erwählten 
Gottes. Und so wie Avanar das 
Feuer zähmte, wird er auch die 
Seelen seiner Gläubigen nach 
dem Tode vor dem Verbrennen 
bewahren und sie durch sein 
Leuchtfeuer heim zu Nahl, dem 
Schöpfer, leiten.  
Gräfin Valerie von den 
Flußlanden erlitt schwere 
Verletzungen an der gesamten 
rechten Körperseite und wird für 
einige Wochen nicht, oder nur 
sehr langsam, reisen können. 
Ronin, Erster Ritter der Gräfin, 
weicht nicht von ihrer Seite. 
Wo sich Graf Helgamor von der 
Waldmark aufhält, und ob er 
wohlauf ist, war bei 
Drucklegung noch nicht bekannt. 
 
Es war einem Individuum 
namens Berthold gelungen, als 
Gärtner verkleidet durch den 
Rosengarten unbemerkt auf den 
sogenannten „Hügel der 
Adeligen“ zu gelangen, wo ein 

Treffen der Adeligen stattfand. 
Er wurde noch an der Stätte 
seines üblen Verbrechens 
festgesetzt. Welches Motiv den 
Attentäter bewegte, ist bisher 
unklar. Bekannt ist, daß er 
ehemals als Spion für Akmarant 
und Südandryll arbeitete; ob 
Bethold auch diesmal im Auftrag 
eines der Länder oder gar beider 
unterwegs war, ist ungewiss. Er 
wird zur Zeit vernommen. 
Stellungnahmen von Akmarant 
oder Südandryll sind zur Zeit 
noch nicht eingetroffen. 

 
Abysso Tucher 

 
Nach Bekanntwerden des 
Anschlages waren in Gormund 
Unruhen ausgebrochen, einige 
Häuser wurden geplündert und 
Feuer brachen aus. Inzwischen 
ist die Situation mit Hilfe der 
Stadtwachen und der 



persönlichen Garde des Fürsten 
wieder unter Kontrolle: „Jeder, 
der die momentane Situation zu 
seinem unverhältnismässigen 
Vorteil ausnutzt, wird zur 

Rechenschaft gezogen werden,“ 
warnte Abysso Tucher, der 
Vertreter des Fürsten. 
 

Tag und Ort der Einäscherung 
und Beisetzung der Urne von 
Graf Kandor sowie der Weg der 
Prozession durch Gormund 
werden noch bekannt gegeben. 

 
Marillia von Eichenwalde jetzt Gräfin der Fennlande 

 
Nach dem überraschenden und 
beklagenswerten Tod von Graf 
Kandor von Tharaband hat 
Baronin Marillia von 
Eichenwalde die Leitung der 
Fennlande als Gräfin 
übernommen. Sie hat die 
ausgesprochene Unterstüzung 

von Baron Thorwen und Baron 
Nabord. Ihre eigene Baronie, 
Grünfeld, bleibt vorerst unter 
ihrer Verwaltung, doch 
möglicherweise wird es bald 
einen neuen Baron in den 
Fennlanden geben. 

 
Doppelgänger des Baron Philip III von den Flußlanden ermordet 

 
Von noch unbekannten Tätern 
wurde vor 3 Tagen ein 
Doppelgänger des Baron Philip 
III niederträchtig erstochen. 
Der Zeuge Junker Chrisostomi T 
Hahn berichtete, einen 
kurzwüchsigen Mann 
weglaufen gesehen zu haben, 
und ein anwesender Jäger fand 
später die Abdrücke von kleinen, 
nackten Füssen.  

Warum sich ein Doppelgänger 
in der Baronie Nabord aufhielt, 
sich sogar für den Baron ausgab, 
ist ungewiss. Der wahre Baron 
zeigte sich äußerst bestürzt über 
den Vorfall und versicherte dem 
„Beobachter“, daß er bester 
Gesundheit sei. Gerüchte gehen, 
daß der Baron selbst den 
Doppelgänger geschickt hätte, 
um seine Person keiner Gefahr 

auszusetzen. Ausgesprochene 
Feinde hat der Baron nicht, 
jedoch hat er sich vermutlich bei 
vielen Bürgern, und 
möglicherweise auch Adeligen 
durch seine ihm eigene Art 
unbeliebt gemacht. Doch sollte 
das allein für einen 
Mordversuch ausreichen? 
Die Ermittlungen werden 
fortgesetzt. 

 
Baron Ingolf schickt Truppen in die Baronie Olys zu Philip III 

 
Unsicherheit herrschte in Olys, 
nachdem das Attentat auf den 
Fürsten und dann der versuchte 
Anschlag auf Baron Philip 
bekannt gegeben worden war. 
Der Baron ratschlagte noch mit 
seinen Vertrauten, wie am 
besten in dieser Sache zu 
ermitteln sei, als eine Meldung 
wie ein Lauffeuer durch die 
Baronie ging: Truppen im 
Anmarsch! 
Auf den vermeintlichen 
schrecklichen und unerwarteten 

Attentatstod des Barons hin hat 
Baron Ingolf sogleich seine 
Truppen in das verwaiste 
Gebiet des für verstorben 
Gehaltenen entsandt, um dort 
Ruhe und Ordnung zu sichern, 
wie Ingolf verlauten liess. 
Einheiten mit dem schwarz-
gelben Wappen von Karstein 
drangen in die Flusslande ein 
und begannen die Baronie und 
die Stadt Olys zu besetzen. 
Gräfin Valerie von Drachenfels 
ergriff sofort alle notwendigen 

Massnahmen, um dem 
benachbarten Baron zu zeigen, 
dass das Gebiet weder verwaist 
noch schutzlos wäre. Es kam zu 
einigen heftigeren Gefechten in 
beiden Grafschaften. Die 
Auseinandersetzung hält an; ein 
Ergebnis steht noch nicht fest. 
Ein Kommentar von Baron 
Ingolf steht noch aus. 



Baron Albert will Silberminen * Winkelried attackiert Eisenberg 
 
Wie unsere Beobachter vor Ort 
berichten, drangen Verbände des 
Barons Albert von Winkelried 
(Waldmark) in die Baronie 
Eisenberg (Flußlande) vor, und 
versuchten, die Silberminen zu 
besetzen. Minenarbeiter und 
Primitive ergriffen die Flucht, 
sobald sie die fremden Truppen 
sahen, doch Friedhelm war nicht 
unvorbereitet: noch bevor der 
erste Rekrut Hand an den ersten 
Stollen legte, waren die 
Eindringlinge von den Truppen 
Friedhelms umzingelt. Bei dem 
folgenden Gefecht wurden viele 
Soldaten verletzt, jedoch wenige 
getötet. Winkelried hatte wohl 
nicht mit so viel Widerstand 
gerechnet, und so wurden seine 
Männer alsbald geschlagen und 

mussten sich, verfolgt von 
Friedhelms Einheit, in ihre eigene 
Baronie zurück ziehen.  
Baron Albert erklärte später, es 
handle sich um ein furchtbares 
Mißverständnis; er hätte seine 
Männer rein zur Protektion des 
Landes und der Bodenschätze 
geschickt, nachdem er von den 
Unruhen in der Hauptstadt und 
in Olys gehört hätte. 
Gräfin Valerie zeigte sich höchst 
erzürnt über dieses 
„Mißverständnis“. Sie ließ 
entgegnen, sie würde Baron 
Friedhelm anweisen, seine 
Truppen aus der Baronie 
Winkelried abzuziehen, sobald 
sie eine offizielle und formelle 
Entschuldigung von seiten des 
Barons erhalten hätte. Bis dahin 

blieben die Verbände „um 
weiteren Mißverständnissen 
vorzubeugen“ dort stationiert. 

 

Gräfin Valerie 

 
Neues Gebiet im Westen erschlossen * Sanderstyff regiert 

Westkarst-Hohenlohn unter Verwaltung des Statthalters von Süderstadt 
 

Vor wenigen Tagen trafen sich 
einige Abgesandte im Namen des 
Fürsten, um über die Vergabe 
eines neu erschlossenen Gebietes 
zu verhandeln. Alle Baronien 

waren aufgefordert, einen 
Vertreter zu schicken, um 
gemeinsam zu entscheiden, wie 
das Gebiet (siehe Karte) zu 
verteilen und zu nutzen sei.  

Mit der Ausnahme von Baronin 
Gerline waren alle Baronien 
vertreten. Die Abgesandten des 
Barons von Eisenberg und Olys 
wurden wegen des Bestandes 
deutlichen Desinteresses an 
dieser Angelegenheit zwar zu 
den Verhandlungen zugelassen, 
wurden aber von der 
Unterzeichnung des Beschlusses 
ausgenommen. 
Nach langen und teils zähen 
Diskussionen wurde 
entschlossen, daß, um das 
Gleichgewicht zwischen den 
Baronien und Grafschaften zu 
wahren, die bisher so genannte 
Westkarst unter die 
Verwaltung von Pieter 
Sanderstyff gestellt werden soll. 



Unter seiner Anleitung soll sie 
weiter erschlossen und urbar 
gemacht werden. Sanderstyff 
bewies seine Fähigkeiten bereits 
im Ausbau des Handels und der 
Stadt Süderstadt, die er zur 
vollen Blüte führte. 
Weiterhin wurde beschlossen, 
daß das Gebiet ab sofort 
„Westkarst-Hohenlohn“ zu 
nennen sei, und daß der Titel des 
Verwaltes „Landverweser“ sein 
solle. Fürst Ralon Kelfaras gab 

das Gebiet kürzlich zur 
Besiedelung frei. Noch ist wenig 
bekannt über diesen Landstrich; 
es heisst, es bestehe hauptsächlich 
aus Sumpf, Steinwüste und 
Steppe. Gewiss ist jedoch, dass es 
von der Westgrenzte der 
Grafschaften Fennlande sowie 
Flußlande bis zum Meer im 
Westen reicht. So gibt es 
angeblich auch Pläne, im Westen 
eine neue Hafen- und 
Handelsstadt zu errichten, 

möglicherweise ein Kontor und 
die neue Stadt zum Stützpunkt 
bei der Umrundung 
Neuandoriens auszubauen. 
Die unterzeichneten Baronien 
haben sich weiterhin jeweils 
bereit erklärt, den neuen 
Verweser aus Mitteln ihrer 
eigenen Baronien beim Aufbau 
des kargen Gebietes zum Wohle 
ganz Neuandoriens zu 
unterstützen. 

  
Volkszählung erfolgreich beendet 

 
Die für die ersten beyden 
Frühlingstage angesetzte 
Volkeszählung konnte pünktlich 
mit großem Erfolge 
abgeschlossen werden. Obwohl 
das gemeyne Volke sich auf das 
von Fürst Ralon Kelferas 
persönlich entwickelte 

Verfahren der dauerhaften 
Bürgschaften anfangs mit 
Unsicherheit reagierte, dienen 
die nun aufgenommenen Zahlen 
als wichtige Errungenschaft für 
das nun besser zu verwaltende 
Fürstentum. Das Volk sei 
hiermit daran erinnert, dass sich 

eyn jeder innerhalb der nächsten 
drei Monate das erhaltene Siegel 
in Form des Wappens seiner 
Grafschaft bei einem fürstlich 
anerkannten Tintenstecher hat 
nachzeichnen zu lassen! 

 
 

Baronin Keifar von Hohengablung verlobt sich mit Pieter Sanderstyff 
 
Frohe Nachricht aus der Feste 
Hohengablung: Baronin Keifar 
verlobt sich erneut. 
Pieter Sanderstyff, der erst 
gestern im neu geschaffenen 
Amt des Landverwesers von 
Westkarst-Hohenlohn durch den 
Fürsten bestätigt wurde, zeigte 
sich hocherfreut: "Nun, mir kam 
die Ehre zuteil die Dame schon 
einmal kennenzulernen und ich 
bin höchst entzückt und sehne 
den Tag der Hochzeit sehnlichst 
herbei,” so der frisch Verlobte, 
"wir haben uns ja schon das eine 
oder andere mal in den letzten 
Jahren geschäftlich getroffen, sie 
ist sehr bewundernswert und ich 
freue mich, daß meine, 

gewissermaßen, 
Herzensentscheidung, für diese 
von mir hochgeschätzte und 
liebenswerte Dame gleichzeitig 

zum Wohle des Landes beiträgt, 
und bin natürlich hocherfreut 
darüber, daß hier die emotionale, 
gewissermassen gefühlsmässige, 



Komponente, gemeinsam mit den 
Wegen, die Süderstadt groß 
gemacht und Neuandorien noch 
grösser machen werden, 
beschritten werden können." 

Ein Tag für die Hochzeit stehe 
noch nicht fest, hieß es. Saskia 
von Hohengablung, Baronin zu 
Karstein, die Tochter der 
Baronin, sandte ihre herzlichsten 

Glückwünsche, während ihr 
Gatte, Baron Ingolf von 
Karstein, den Gerüchten zufolge 
sich wenig erfreut zeigte. 

 
„Perle des Südens“ besetzt * Wieder Ruhe eingekehrt 

Bey den Verhandlungen des 
Adels und der hohen Herren 
Neuandoriens hat sich Herr 
Statthalter Sanderstyff, der 
überaus erfolgreiche und 
bekannte Handelsmann, ein 
neues Gebiet erhandelt, das 
Gebiet Westkarst-Hohenlohn. 
Während seiner Abwesenheit 
aus Süderstadt, das er für die 
Verhandlungen verlassen 

musste, brachen dort jedoch 
heftige Unruhen aus, nachdem 
der Anschlag auf den Fürsten 
bekannt geworden war. „Wird 
Sanderstyff überhaupt zu uns 
zurück kehren? Wer herrscht 
denn nun über unsere Stadt und 
wird uns beschützen?“, so einer 
der örtlichen Zuckerbäcker 
gegenüber dem „Beobachter“. 

Baron Thorwen liess seyne 
Truppen in die Stadt 
marschieren, um dem Volk 
wieder Sicherheit zu geben. Er 
hält nun Süderstadt in seyner 
Gewalt und die Geschäfte gehen 
fast wieder den gewohnten 
Gang. Wir sind uns sicher, 
Statthalter Sanderstyff wird es 
Thorwen danken. 

 
Weltentor erbaut und geöffnet 

Unser Fürst hat sich zum 
Ruhme ein wissenschaftliches 
Novum in Auftrag gegeben und 
nun einen überwältigenden 
Erfolg erreicht: Bei der Taverne 
„Alter Grenzstein“ wurde 
kürzlich von angesehenen 
Alchemisten und Mechanikern 
ein lange entwickeltes 
Weltentor errrichtet und 
erstmals geöffnet. Es zeigte 
wundervolle Blicke auf die 

stolzesten Städte unseres 
verehrten Fürsten und wird also 
als besondere Errungenschaft 
für Handel und Militas 
gehandelt. Bislang schritt noch 
niemand hindurch, doch als 
Geste des Willkommens wurde 
den mutigen Helden eine 
freundliche Hand durch das Tor 
auf die Seite des „Alten 
Grenzsteins“ entgegengestreckt. 
Nach diesen ersten 

Erforschungen wurde das Tor 
wieder abgebaut. Es wir nun 
nach Karstein gebracht, wo es 
der gesamten Gilde der funkt-
ionierenden Wissenschaften 
zum Erfolge den weisen 
Weisungen unseres Fürsten 
Ralon Kelfaras unterstellt sein 
wird. Dank gilt Baron Ingolf für 
die weitere Finanzierung dieses 
Projektes. 
 

 
Frühjahrsmanöver abgehalten 

Im Norden der Fennlande 
hielten die Baronien Aubach, 
Grünfeld und Süderstadt 
erstmals ein gemeinsames 

„Frühjahrs-Exerzieren“ ab. 
„Das wird unsere Männer nach 
der Winterpause wieder auf 
Trab bringen,“ so spricht ein 

Feldmarschall. von Baron 
Nabord 
Weitere Übungen seien geplant. 

 
Gerüchte 

Laut ersten Gerüchten hat sich 
La Familia D'Archipiri im Alten 
Grenzstein" niedergelassen. 
Unsere erfolgreiche 
Starkolumnistin hat erfahren, 
dass sich ein Verbindungsmann 

der Familie bei den Wirtsleuten 
des Gasthauses eingekauft habe 
und bey einem Teehaus als 
Teylhaber eingetragen sey. Die 
Familie D'Archipiri unterstützt 
schon vielerorts erfolgreiche 

Gasthäuser und Bauernhöfe mit 
ihren Erfahrungen und bietet 
unter anderem batzielle 
Sicherheit in Unglückslagen. 

 



Wetterprophezeihung 
 
Das Wetter in den nächsten 
Tagen wird ungestüm, sagen die 
Kenner der Lage. Es kann zu 
heftigen Böen und Winden 
kommen, die Temperaturen 
werden in den kommenden 
Wochen noch ansteigen. 

Schönwetter werden wir eine 
Weile nicht sehen, es sei denn, 
Ihr begebt euch auf eines der 
zahlreichen Schiffe, die den 
Frühling nutzen, auf eine der 
umliegenden Inseln oder ganz 
weit fort zu fahren. 

 
 

 
Kleinanzeigen 

 

 

Erste Ernte vom Hügel der Edlen: 
aus den zartesten Rosenblüten für 

die Dame von Stande. 

Unsichere Zeiten?  
Nicht mit uns! 

 

Sonnenuhren  
von Meinbrecht 

 

- gleich bei der Arena - 
Bei uns läuft noch  

alles richtig. 

Nervennahrung  
 

Feinster Kakaotrunk  
Von Lilith de Bucco 

Erhältlich in Gablung 
 

Beste Qualität 
Günstige Preise 

 
In den 

Elfenschmieden  
zu Süderstadt 

Skeptiker der Magie aufgepasst: wer sich 
oder einen Angehörigen vor Magie 
sichern möchte, sollte seine Schritte gen 
den Wirtshaus "Alter Grenzstein" 
lenken. Die dort ansässige Alchemistin 
Samara Bünting hat wieder ihrem Rufe 
alle Ehre gemacht und magiebannende 
Amulette erstellt. Auf dem Markt der 
Alchemie eine Seltenheit! Bestellungen 
auch per Bote gegen Vorkasse Möglich 
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